


Feuersalamander sind unsere griißten 
und wohl miffiilligsten Schwanz­
lurche. Ihrm Namen habm die 
Tiere von einem alten Aberglaubm: 
Im Mittelalter waif mall die Tiere 
bei Brändm in die Flammen. um so 
die Feuersbnmst zu erstickm. 

Gesehen haben wir fast alle schon 
einmal einen Salamander. Aber wie 
sie leben, weiß kaum wer. 

Kein Ww1der: Feuersalamander sind in 
der Nad1t aktiv und in der Dämmerung. 
Nur bei starkem Regen oder an feuchten, 
wolkenverhangenen Tagen sind die Tiere 
auch bei Licht unterwegs. 

Und Feuersalamander sind anspruchs­
voll, was ihren Lebensr,lllm betrifft. Sie 
brauchen feuchte Laub- und Mischwälder 
im Hügelland oder Bergland. Als Tages­
versteck brauchts alte Wurzelstöcke, 1ot­
holz, dicke Falllaub-Schichten am Wald­
boden. Tn ähnlichen Verstecken, in Fels­
spalten und Höhlen überwintern die 
Salamander auch. 

Der Nationalpark ist also ein richtiges 
Paradies fur Feuersalamander: Durch die 
schattigen Buchenwälder fließen zahl­
reiche Bäche, mit klarem, kühlem und 
sauerstoffreichem Wa~ser. Und wo die 
Bächlein zu klein werden fur Bach­
forellen, findet der Feuersalamander seine 
Kinderstube. 

Im Gegensatz zu den meisten anderen 
heimischen Amphibien legt der Feuersala­
mander keine Eier, sondern setzt kiemen­
tragende Larven ins Wasser ab. Die Larven 
leben verborgen unter Steinen, Wurzeln 
und Laub in ruhig fließenden Zonen oder 
kleinen Tümpeln der Bäche. 

• Kleine Bildt>r von links nach rechts: 
Alpensalamander, Feuersalmnander, 
Laroe des Feuersalamanders 
• Großes Bild: Laroe des Feuersalamanders 

Die Larven fressen Würmer, Klein­
krebse und L1rven von Wasserinsekten. 
Bis zum Spätsommer dauert die Entwick­
lung der Larven. Datul bilden sich die 
Kiemenbüschel immer mehr zurück, die 
kleinen Salamander verlassen das Wasser 
und gehen zum Landleben über. Am 
Land fressen die Salamander bevor~ugt 
Schnecken, Würmer und so ziemlich alles 

Kleingetier - vorausgesetzt, die Beute hat 
keine zu harte Schale. 

Schwan-Gelb heißt Gift 

Um selbst nicht gefressen zu werden, 
tragen Feuersalamander ihre Warn­
f<irbung. Die Farben-Kombination 

schwarz-gelb bedeutet in der Natur oft 
,,Achtung giftig". Tatsächlich ist das Sekret 
des Feuersalamanders, das Alkaloid Sala­
mandrin, giftig und fur kleinere Säugetiere 
sogar tödlich. 

Feuersalamander können bis zu 
zwanzig Jahre alt werden. Und je größer 
und älter die Tiere werden, desto giftiger 
wird das Sekret, das die Tiere über ihre 
Drüsen ausscheiden. Die auffalligsten 
Giftdrüsen sitzen am Kopf hinter den 
Augen. 

Für Menschen ist das Sekret nicht ge­
fJhrlich. Berühren sollte man die schönen 
Tiere trotzdem nicht. 

Feuersalamander sind gebietsweise 
selten geworden. Vor allem durch die 
Zerstörung des Lebensraumes: Wenn aus 
Laubrnischwäldem Fichten-Monokultu­
ren werden, bedeutet das meist das Aus 
fur den Salamander. 

Und was den Kröten und Fröschen 
hilft - sichere Wege zu den Laichplätzen -
das hilft auch den Salamandern. 
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